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Deutſchland. 


5. November. 42060 . 
über die Gehaltserhöhungen der 
Beſchlußfaſſung über di 3 bet, in 


größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


ſicht. 
gen vertagt. 
rialſitzung Wien, 4. November. 


Richter ſoll von 


ſchrittspartei und 
Brünn, 4. November. 


promißliſte einſtimmig gewählt. 


Schweiz. 


Bern, 4. November. Um bei 


dern zwiſchen neube 
Lehrer und der Univerſitätskaſſe erfolgen und 
zwar zum Beſten der Univerſitätslehrer mit ge⸗ 
ringen Einnahmen. Für die Beamten der Bau⸗ 
verwaltung iſt u. a. die Errichtung von 130 
neuen etafsmäßigen Stellen beabſichtigt. Gleich⸗ 
zeitig mit den Vorſchlägen für die Geha'tö- 
erhöhungen wird ein Geſetzentwurf zur Erhöhung 
der Wittwen⸗ und Waiſenpenſionen eingebracht 
werden; bei den Wittwenpenſionen wird ſowohl 
der Mindeſt⸗ als der Höchſtbetrag geſteigert wer⸗ 
den. Ueber die Beſoldungserhöhungen der Offi⸗ 
ziere heißt es, daß u. a. das Gehalt der Pre⸗ 
mierlieutenants auf 1800 Mark, das der Haupt⸗ 
leute auf 3600 Mark gebracht werden ſoll. 


— Es iſt ſchon darauf hingewieſen, daß 
das laufende Jahr das letzte iſt, für welches die 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften Zuſchläge zu 
den Entſchädigungen für ihre Reſervefonds den 
Berufsgenoſſen aufzuerlegen haben. Diejenigen 
Berufsgenoſſenſchaften, welche Ende 1896 über 
einen Reſervefonds verfügen, der dem doppelten 
Betrage der jährlichen Ausgaben gleichkommt, 
ſind dann auch in der Lage, die Zinſen deſſelben 
zu Genoſſeuſchaftszwecken zu verwenden. Jedoch 
wäre es ein Irrthum, anzunehmen, daß dies ge⸗ 
ſchehen muß. Ein Zwang zur Verwendung der 
Zinſen beſteht nicht. Vielmehr kann die 
Mapimalgrenze des Reſervefonds, wenn die be⸗ 
rufsgenoſſenſchaftlichen Generalverſammlungen 
dies für nöthig oder nützlich befinden, vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung des Reichs ⸗Verſiche⸗ 
rungsamtes auch über den doppelten Jahresbe— 
darf hinaus erhöht werden. 


— Nach der im Reichs⸗Verſicherungsamt ger 
fertigten Zuſammenſtellung, welche auf den Mit⸗ 
der Vorſtände der Invaliditäts- und 
und der zugelaſſenen 
„ betrug die Zahl der 
des Invaliditäts⸗ und 


münzen prägen laſſen. 


Franks. 


legen. k 
hat das gleiche Geſuch geſtellt. 


früher eingegangenen 


werden müſſe. 
Niederlande. 


erlangung der 
Bezugs von Unfallrenten oder aus 
anderen Gründen in Wegfall ge⸗ 
VV 58381 f 
ſodaß am 30. September 1896 laufend 
Waren., 
Die Zahl der während deſſelben Zeit⸗ 
raums bewilligten Altersrenten be⸗ 
mi ner er 
. ſind in Folge Todes oder Aus⸗ 
wanderung der Berechtigten oder 
aus anderen Gründen in Wegfall 
gekommen 
ſodaß am 30. September 1896 laufen 


151 075. 


289 813; 


86 884, 


d 


derten Aufklärungen zu geben. Eine Regie⸗ 

nm; „ dee | \ 
} ; g, die ein gutes Gewiſſen hat, hat nicht 
Bag Sepbenben 1896 bewüllt An nöthig, ihre Mittheilungen hinter Schloß und 


a) an weibliche Verſicherte, die in Riegel zu machen. 


die Ehe getreten ſind 
p) an die Hinterbliebenen von Ver⸗ 
CC 


Zuſammen 60 281. 

Köln, 4. November. Der Bezirks⸗-Eiſen⸗ 

bahnrath nahm einen Antrag an, die Staats⸗ 

regierung zu erſuchen, durch Ausnahmetarife den 
heimiſchen Obſtbau zu fördern. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. November. Heute Abend 6 Uhr fz 
fand im Schloſſe von Schönbrunn ein Feſteſſen 
zu 216 Gedecken ſtatt. Es nahmen außer dem 
Kaiſer daran Theil die Mitglieder des kafſerlichen 
Hauſes, die Hochzeitsgäſte, die Minifter, der 
italieniſche und ſpaniſche Botſchafter am Wiener 
Hofe, der britiſche Geſchäftsträger und die Ge⸗ 
ſandten von Baiern und Portugal. 

Wien, 4. November. Die Erzherzogin 
Maria Dorothea nahm heute das Geſchenk der 
Damen der franzöſiſchen Kolonie entgegen. Dem 
„W. Tagbl.“ zufolge ſagte ſie dabei, fie flehe 
zum Himmel, daß die Krone Frankreichs aufs 
nt ihres Bräutigams Prinzen Philipp herab: 

e. 


Wien, 4. November. Der Budgetausſchuß] M 
des Abgeordnetenhauſes nahm mit 22 gegen 3 
Stimmen die Anträge des Subkomitees auf An⸗ 
nahme der Inveſtitionsvorlage nebſt einem dazu 
geſtellten Reſolutionsantrag Menger an. Im Laufe 
der Erörterung erklärte der Finanzminiſter, die 
Beſchuldigung, daß er zu unnöthigen Ausgaben 
oder zur Verſchwendung neige, gehöre in das 
Reich der Mythe. Die ganze Inpeſtitionsanleihe 
ſei das Ergebniß gewaltiger Kämpfe, die das 
Finanzminiſterium erfolgreich mit den anderen 
Reſſorts geführt habe. Bezüglich der Kriegsaus⸗ 
lagen ſagte der Miniſter, die ſtändigen Ausgaben 
für die Entwickelung der Wehrmacht werde nie⸗ 
mand durch Schulden decken wollen. Dieſe Aus⸗ 
gaben dürften eben nur ſo groß ſein, daß ſie im 
ordentlichen Budget Platz fänden. Wenn aber 
der Kriegsminiſter etwa viele Millionen für 
Rüſtungszwecke oder ſtrategiſche Bahnen verlange, 
ſo müſſe man zur Bedeckung ſolcher Ausgaben 
eine Rente ausgeben. Der Budgetausſchuß be⸗ 
gann ſodann die Berathung des Etats des Acker⸗ 
bauminiſteriums. Ackerbauminiſter Graf Ledebur 
theilte mit, er habe die Abſicht, bei Wien ameri⸗ 
kaniſche Rebgärten einzurichten; er hoffe auch, 
die Bedeckung für die Koſten der Errichtung eines 
bakteriologiſchen Juſtituts in Wien zu erhalten. England. 
Der Miniſter kündigte weiter die Regelung der] London, 2. November. Es giebt Leute, 
Gehälter der Beamten an, beſprach die Hebung die behaupten, daß Dr. Creighton ſeine Er⸗ 
der Viehzucht im Grenzgebiet gegen Ungarn und|nennung zum Biſchof von London nicht feinem 
verſprach, den Fragen der Regelung des Termin- bekannten Geſchichtswerke über das Papſtthum 


50 492, Frankreich. 


14 789. 


hat. Ihr Organ, die 


internationalen Kongreß zu diskreditiren. 


vor den 


ruſſiſchen Delegirten 


und Bueb, welche 


Reichslanden keine Verſammlungen 


aus.“ 


liſtiſchen Staat. 
Paris, 4. November. 


ac Ausdruck. 


Kinley's „Temps“ 
Wahl Mac Kinley's eine 
ie Ultraprotektionismus nicht zu befürch⸗ 
en ſei. 

„Der Korreſpondent des „Temps“ in Port 
Said hatte mit dem früheren Generalreſidenten 
von Madagaskar Laroche eine Unterredung. 
Laroche bezeichnete ſich als das Opfer eines 
Komplotts der Militärs und erklärte die Mel⸗ 
dungen von einem Aufſtand auf Madagaskar 
für übertrieben. 

Der koptiſche Biſchof Macario hat einem 
Korreſpondenten der „Temps“ mitgetheilt, 
König Menelik habe die Freilaſſung der italieni⸗ 
ſchen Gefangenen bereits verſprochen gehabt, als 
das holländiſche mit Waffen beladene Schiff 
Doelwyk“ von den Italienern gekapert ſei; 
daraufhin habe der Negus aber das bereits 
unterzeichnete Dekret zur Freilaſſung der Ge⸗ 
fangenen zerriſſen. 
Aix⸗les⸗Bains, 4. November. Die Köni⸗ 
in⸗Regentin und die Königin der Niederlande 
ind heute Nachmittag zu dreiwöchigem Aufent⸗ 
halt hier eingetroffen; ſie reiſen inkognito. 


tetliner 


handels, der Hebung der Landes⸗Pferdezucht und in dem Reformationszeitalter verdanke, ſondern 
der Entgegenwirkung gegen die Zuckerkartelle die|feiner Frau, 
Auch die] Handelsherrn Namens 
Einrichtung von Fohlenhöfen liege in ſeiner Ab⸗ 
Die weitere Verhandlung wurde auf mor⸗ 


Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Landtags⸗Wahlreſultaten in den nieder⸗ 
öſterreichiſchen Städtewahlbezirken ſind 3 Chriſt⸗ 
lich⸗Soziale, 3 Kandidaten der deutſchen Fort⸗ 
1 Deutſch⸗Nationaler gewählt. 
Bei den Landtags⸗ 
wahlen des Großgrundbeſitzes wurde die Kom⸗ 


einer 
etwaigen Auflöſung der lateiniſchen Münzunion 
den Uebergang zur Goldwährung zu erleichtern, 
will der Bundesrath, wie verlautet, im nächſten 
Jahre wiederum für 8 Millionen Franks Gold» 
Gegenwärtig beträgt die 
ſchweizeriſche Goldausmünzung bereits 35 Mill. 


Eine Konferenz von Vertretern der Sim⸗ 
plon⸗Kantone beſchloß, an den Bundesrath das 
Geſuch zu richten, er wolle der Bundesverſamm⸗ 
lung während der Tagung im Dezember den 
Staatsvertrag mit Italien zur Beſtätigung vor⸗ 
Die Direktion der Jura⸗Simplonbahn 
Bezüglich der 
Beihülfen ſtellen die Kantone die Erfüllung der 
und theilweiſe hinfällig 
gewordenen Verpflichtungen in Ausſicht; dabei 
iſt jedoch die Meinung vorherrſchend, daß, bevor 
neue Beſchlüſſe über Beihilfen gefaßt werden 
könuen, der Staatsvertrag mit Italien vollzogen 


Die Sozialiſten ſind wenig befriedigt von 
dem kürzlich in Paris abgehaltenen kooperativen 
Kongreß, weil er das Prinzip der Kooperation 
ſcharf von dem des Kollektivismus geſchieden 
„Petite Republique“, 
appellirt ſogar au den Chauvinismus, um . 

ie 
deutſchen Kongreßmitglieder, ſo behauptet ſie, 
ſeien beſonders gehätſchelt worden, man 5 ſie 
5 eim 
Empfang im Elyſee dem Präſidenten vorgeſtellt. 
„Während man den deutſchen Sozialiſten Bebel 
gegen die Annexion von 
Elſaß⸗Lothringen proteſtirten und deshalb in den 
abhalten 
durften, verbot, in Belfort als Redner aufzu⸗ 
treten, zeichnet man dieſe ergebenen Diener der 
deutſchen Regierung in Paris in jeder Weiſe 
Auch die Sozialiſten, ſchließt der Artikel, 
ſeien für die Kooperation, aber ſie ſehen darin 
nur ein Mittel im Kampfe gegen den kapita⸗ 


4 Die Mehrzahl der 
Blätter giebt der Genugthuung über den Sieg 
und 
„Liberté“ find davon überzeugt, daß trotz der 
Rückkehr zu dem 


bauten, und Aerzte halten ſich für den Ausbruch 


Donnerſtag, 5. November 1896. 5 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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eitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


der Tochter eines reichen ruſſiſchen 
von Glehn. Dieſen 
Familienbeziehungen iſt es wohl auch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß der bisherige Biſchof von Peter⸗ 
borough kürzlich als Vertreter der anglikaniſchen 
Kirche nach Moskau zur Krönungsfeier des 
Zaren entſandt wurde. Dr. Creighton hat dieſe 
Reiſe nicht ohne Erfolg gemacht, denn er hat 
ſeit ſeiner Rückkehr aus Rußland eine Reihe 
Vorleſungen gehalten, in denen er die angeblich 
glückliche Stimmung des ruſſiſchen Bauern auf 
das Uebergewicht des prieſterlichen Einfluſſes im 
Staatsleben zurückführte. Frau Creighton iſt 
eine bedeutende Frau, ſie ſteht an der Spitze der 
Frauenbewegung in Oxford, hat in Verbindung 
mit Frau Humphry Ward, der Verfaſſerin des 
freireligidfen Romans „Robert Elsmere“ Vor⸗ 
leſungen für Frauen eingerichtet, eine Bewegung, 
die in der Orforder Union zur Frauenbewegung 
eine feſte Form gefunden hat. Sie führt in 
dem nationalen Verband der Arbeiterinnen ſeit 
wei Jahren den Vorſitz und hat mehrere Ge⸗ 
ſchichtswerke verfaßt. Der neue Biſchof von 
London ſelbſt iſt ein liebenswürdiger, gelehrter 
und fähiger Mann und gehört der Richtung in 
der anglikaniſchen Kirche an, die man hierzu ande 
Broad Church nennt im Gegenſatz zur Hochkirche 
mit ihren ritualiſtiſch⸗romaniſirenden Neigungen 
und zur Lew Church, die ſich eher an das 


s beſteht eine wahre Schreckensherrſchaft. Die 
Spanier foltern beſonders die Einflußreichen 
unter den Eingeborenen. Man ſagt mir, daß ſie 
ihnen die Hände an die Wände nageln und ſie 
dann durchpeitſchen. Selbſt die Daumenſchrauben 
und ähnliche Folterwerkzeuge wenden ſie au. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer Bericht 
wahr iſt. Kein Telegramm darf abgeſandt 
werden, wenn es nicht zuvor die Zenſur der 
Regierung paſſirt hat. Die Briefe werden ge⸗ 
öffnet. Dennoch iſt es den Zeitungen von 
Hongkong und Singapore gelungen, einen Bericht 
darüber zu geben, wie es im „dunklen Loch“ 
von Manila zugeht. Dieſes Gefängniß befindet 
ſich in den Feſtungswerken. In einer Nacht 
ſteckte man 100 Perſonen hinein, ogleich es 
kaum für 30 Platz hat. Die Unglücklichen 
wateten bis an die Knie im Schmutz. Eines 
ſchönen Morgens trug man 59 Leichen hinaus. 
Ich hoffe, daß die europäiſchen Zeitungen dieſes 
Vorkommniß aufnehmen werden. Der Aufſtand 
iſt lediglich eine Folge der verrotteten und 
korrupten Verwaltung. Die Dinge ſehen in der 
That hier ſehr düſter aus. Hinrichtungen ſind 
an der Tagesordnung. Exit geſtern wurden vier 
Eingeborene auf der öffentlichen Promenade er⸗ 
ſchoſſen. Ich hoffe, daß ich ſo etwas niemals in 
meinem Leben wieder ſehen werde. Der Anblick 
war grauſig. Die Gewehre wurden den Armen 
faſt vor die Köpfe geſetzt. Die Schädel ſprangen 
in Stücke, als die Schüſſe fielen. Viele 
ſpaniſche Weiber gingen extra hin, um dem 
Schauſpiel beizuwohnen. Die Spanier ſagen, 
— ſie 500 von den Rädelsführern erſchießen 
wollen.“ 


8 . ——— 
£ # 
Stettiner Machrichten. 

* Stettin, 5. November. Ueber eine ent⸗ 
ſetzliche Blutthat, die nahe an Raubmord 
ſtreift, wird aus Bredow Folgendes berichtet. 
Der auf dem „Vulkan“ beſchäftigte, in Unter⸗ 
bredow wohnhafte Maler Rettinger wurde 


bewahren. 

„Man ſtelle ſich vor“, jagt Macdonald, „wie 
der Hunger die armen Kulis kühn gemacht hat, 
obgleich ſie wiſſen, daß eine engliſche Viertel⸗ 
meile entfernt ein ganzes Regiment Kavallerie, 
eine halbe Meile entfernt ein ganzes Regiment 
Infanterie und eine ganze engliſche Meile ent⸗ 
fernt die walliſiſchen Füſiliere und die ge⸗ 
fürchteten Kanonen der königlichen? Artillerie 

egen. In Newgong ſagt man, daß in Sagar, 
welches 80 engliſche Meilen entfernt liegt, ein 
Ai und jeine Frau ihr eigenes Kind gegeſſen 
haben.“ 

Der Brief Maecdonalds iſt vom 5. Oktober 
datirt. Seit der Zeit haben ſich die Verhält⸗ 
niſſe gewiß nur noch verſchlimmert. Er fordert 
zu öffentlichen Sammlungen in England auf. 
Dieſe werden e zu Stande kommen 
und reiche Beiträge erhalten. Was bedeutet 
aber Privatwohlthätigkeit bei einer 
Hungersnoth? 

Peking, 4. November. Der japaniſche Ge⸗ 
ſandte iſt geſtern von hier abgereiſt; die chine⸗ 
ſiſche Regierung hat ihm Ordensauszeichnungen 


verliehen. 
Afrika. 
Suakin, 4. November. Ein als Derwiſch 
verkleideter Europäer, der auf der Reiſe nach 


dem Sudan begriffen war, iſt von den hieſigen 
Behörden verhaftet worden. : 


Kongregationaliſten, in Leiceſter ihre Jahres- 
verſammlung abhielten, ihnen als Biſchof von 
Peterborough, zu deſſen Sprengel Leiceſter ges 
hört, ſeinen Gruß chriſtlicher Bruderliebe entbot, 
ein Vorgehen, das in ſchneidendem Gegenſatz 
ſteht zu dem Betragen anderer Biſchöfe, die in 
ihrer Mißachtung nichtanglikaniſcher Proteſtanten 
oft die Grenze des Schicklichen überſchritten. Der 
neue Biſchof von London iſt erſt 53 Jahre alt. 
Er wurde 1873 Pfarrer in Emberton, wo er 
zum Pfarrhelfer Arthur Acland, der im letzten 
liberalen Miniſterium Unterrichtsminiſter war, 
hatte. Dr. Creighton hat ſich nie in die Tages⸗ 
politik gemiſcht, doch gilt er als Liberaler, 
obſchon er Gladſtones iriſche Politik nicht billigte. 
Im Jahre 1885 wurde Dr. Creighton von ſeiner 


indiſchen 


5 18 g geſtern Abend um 7 Uhr auf dem Heimwege 
he ben ‚we 1 La e u Amerika. von drei Leuten überfallen und mit dem Meſſer 


Magee von Peterborough — derſelbe, der dem 
Dr. Temple die biſchöfliche Weihe verweigerte, 
weil er ein Ketzer ſei — ſtarb, übertrug ihm 
Lord Salisbury dieſen Sprengel, in dem er als 
Biſchof zu aller Zufriedenheit wirkte, während 
ſeine Frau in dieſer an Fabrikdörfern und 
Induſtrieſtädten reichen Gegend der Hebung der 
Frauenwelt oblag. 


Uueber die vorgeſtrigen Wahlen in den Ber» 
einigten Staaten liegen folgende weitere Mel⸗ 
dungen vor: 

New⸗Nork, 4. November, Vormittags. 
Bemerkenswerthe Kundgebungen haben ſich in 
allen großen Städten beim Eingang der Wahler⸗ 
gebniſſe abgeſpielt. Jubelnde, ſingende, Aufzüge 
veranſtaltende Menſchenmaſſen füllten die Straßen 
in New⸗York und in anderen Städten. Die 

5 republikaniſchen Mehrheiten in Illinois, 

ndiana, Iowa, Michigan, Minneſota und Wis⸗ 
confin, wo die Anhänger Bryans große An⸗ 
ſtrengungen gemacht hatten, bereiten den republi⸗ 
kaniſchen Führern große Genugthuung. Viele 
Südſtaaten, in denen kein Wahlkampf ſtattge⸗ 
funden hat, weiſen eine bemerkenswerthe Ab⸗ 
nahme der demokratiſchen Stimmen auf. In 
Kentucky gilt nunmehr der Sieg MeKinleys als 
ſicher, während Tenneſſee, Nebraska und Wyoming 

Bryan zufielen. Hieraus folgt, daß die Mehr⸗ 
heit Meskinleys nicht fo groß iſt, wie urſprüng⸗ 
lich angenommen wurde. Das Ergebniß der 
Wahl in Kalifornien iſt noch zweifelhaft. Nach 
den bisher eingegangenen Berichten ſind 209 Repu⸗ 
blikauer und 85 Demokraten für das Repräſentanten⸗ 
haus gewählt. Die Wahlergebniſſe aus Alabama, 
Kalifornien, Delaware, Kanſas, Miſſouri und 
Waſhington ſtehen noch aus. Im Senate ſcheinen 
die Gutgeld⸗Republikaner 48 Sitze, die Demo⸗ 
kraten und Populiſten 42 Sitze zu erlangen. 

New⸗Nork, 4. November. Das bisherige 

Ergebniß für Mectinley iſt 307 Stimmen. 
Mekinley gewann in Kalifornien 9, Konnektikut 
6, Illinois 24, Indiana 15, Jowa 13, Kentucky 
13, Maine 6, Maryland 8, Maſſachuſetts 15, 
Michigan 14, Minneſota 9, Nebraska 8, New⸗ 
Hampſhire 4, New⸗Jerſey 10, New York: 36, 
Noth Dakota 3, Ohio 23, Oregon 4, Pennſyl⸗ 
vanien 32, Rhode Island 4, South Dakota 4, 
Tenneſſee 12, Vermont 4, Weſt Virginia 6, 
Wisconſin 12, Delaware 3, Kanſas 10. Bryan 
verfügt gegenwärtig nur über 96 Wahlſtimmen; 
er erzielte in Alabama 11, Arkanſas 8, Colo⸗ 
rado 4, Florida 4, Georgia 13, Idaho 3, 
Louiſiana 8, Miſſiſſippi 9, Nevada 3, North 
Carolina 11, South Carolina 9, Utah 3, 
Waſhington 4, Wyoming 3. Bryan wurde in 
ſeinem eigenen Wahlbezirk geſchlagen. Delaware, 
Kanſas, Miſſouri mit zuſammen 30 Wahl⸗ 
ſtimmen ſind noch zweifelhaft. Von dem Siege 
Mae Kinley's verſpreche ſich die amerikaniſche 
Handelswelt einen ſofortigen rieſigen Geſchäfts⸗ 
aufſchwung, eine neue Aera kommerziellen Wohl⸗ 
ſtandes. Schon geſtern Abend ſollen große 
Handelsfirmen durch den Draht Aufträge im 
Werthe von fünf Millionen Dollars nach dem 
Ausland gegeben haben. Mit Ausnahme des 
„Newyork Journ.“, das die Niederlage der 
Silberpartei tief bedauert, ſchreiben die Newyorker 
Zeitungen die Niederlage Bryan's einſtimmig der 
geſunden Vernunft, der Ehrlichkeit des amerika: 


niſchen Volkes zu. 
4. November. Es ſcheint 


bearbeitet, er erhielt mehrere tiefe Stiche in Bruſt, 
Rücken und Unterleib, von denen einige als un⸗ 
bedingt tödtlich bezeichnet werden. Blutüber⸗ 
ſtrömt ſtürzte R. in einen nahen Bäckerladen, wo 
er bewußtlos zuſammenbrach, von dort wurde er 
in die Klinik des Herrn Dr. Schlüter überführt, 
doch erwies ſich ärztliche Kunſt bei den furcht⸗ 
baren Verletzungen als machtlos, wenige Stunden 
nach dem Vorfall, gegen 10½ Uhr, erlag er den⸗ 
ſelben. Ueber die Thäter hatte R. nur dürftige 
Angaben zu machen vermocht, doch genügten die⸗ 
ſelben in Verbindung mit den Bekundungen au- 
derer Perſonen, um den Nachforſchungen eine 
beſtimmte Richtung zu geben. Der Verdacht 
lenkte ſich auf drei, ebenfalls in Unterbredow 
wohnhafte Gebrüder Heidemann, bekannte Zu⸗ 
hälter und ebenſo berüchtigte Raufbolde, von 
denen zwei gegen Morgen verhaftet wurden. Als 
nahezu ſicher darf es gelten, daß der Erſtochene 
beraubt worden iſt, denn er hatte, da auf dem 
„Vulkan“ Zahltag war, 40 bis 50 Mark Lohn 
erhalten und von dem Gelde fand ſich nichts 
mehr bei ihm vor. R. wird allgemein als ein 
ruhiger, fleißiger Menſch geſchildert, er zählte 
erſt einige 40 Jahre, war verheirathet und 
Familienvater. 

Der vor dem Garniſonkommando am 
Viktoriaplatz ſtehende Militärpoſten wurde wäh⸗ 
rend der letzten Nacht von mehreren Perſonen 
beläſtigt und thätlich angegriffen. Der Soldat 
ſetzte ſich darauf zur Wehr und bearbeitete die 
Angreifer recht nachdrücklich mit dem Gewehr⸗ 
kolben, worauf die Kerle ihr Heil in der Flucht 
ſuchten. Die Waffe des Soldaten war bei dem 
Renkontre in Stücke gegangen. 

* Ein Kaufmann aus Grabow wurde in 
letzter Nacht am Bismarckplatz in eine 
Schlägerei verwickelt und arg zugerichtet, 
ſodaß er die Hülfe der Sanitätswache in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. 

* In dem heute anberaumten Termin zur 
Verpachtung des freien Platzes an der 
Bismarckſtraße zwiſchen König Albert⸗ und Kar⸗ 
kutſchſtraße zur Benutzung als Eisbahn für 
die nächſten drei Winter wurde von Herrn 
Schachtmeiſter Reichel ein Höchſtgebot von 
4810 Mark Jahrespacht abgegeben. 

* In der Großen Wollweberſtraße wurde 
kürzlich ein dem Klempnermeiſter Schulz gehöriger 
zweirädriger Handwagen geſtohlen. 

— Die Perle des Schlierſeer-Repertoirs 
„Jägerblut“ mit dem vorzüglichen Komiker Xaver 
Terofal als „Dorfbarbier Zangerl“ kommt 
morgen im Bellevue⸗Theater zur Auf⸗ 
führung. Dieſer Hinweis dürfte wohl genügen, 
um das Haus bis auf den letzten Platz zu 
füllen. Die ſpannende, dabei äußerſt komiſche 
Handlung des Stückes, die Nationalgeſänge und 
⸗Tänze, beſonders aber der urwüchſige Humor 
des unverwüſtlichen Terofal und ſein reizendes 
Lied über die Erſchaffung der Frau muß man 
hören und ſehen. — Am Sonnabend⸗Nachmittag 
findet die erſte diesjährige Nachmittagsvorſtellung 
zu halben Preiſen an Wochentagen ſtatt. Die 
Direktion hat dieſe Einrichtung getroffen, um 
auch dem bewährten heimiſchen Perſonale des 
Theaters Gelegenheit zu geben, ſich während des 
Gaſtſpiels der Schlierſeer in klaſſiſchen Stücken 
u zeigen. Gleichzeitig kommt Herr Direktor 
eſemann damit öfter an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderungen des Publikums entgegen und bietet 
ſomit beſonders den Schülern und Schülerinnen 
die beſte Gelegenheit, ſich an den ſchulfreten Nach⸗ 
mittagen die beſten Werke unſerer großen Dichter 
anzuſehen. Sonnabend Abend guſtiren die 
Schlierſeer in dem wirkungsvollen Volksſtück 
„Der Protzenbauer“. Für Sonntag ſteht Nach⸗ 
mittags „Die Fledermaus“ und Abends die 
Wiederholung vom „Wildſchützen“ durch die 
Schlierſeer auf dem Repertoir. 


Türkei. 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, ſind 
von den 34 Bataillonen Truppen, welche wäh⸗ 
rend des Aufſtandes auf der Inſel Kreta in 
Verwendung waren, bereits 10 kleinaſiatiſche 
Redif⸗Bataillone in ihre Heimath befördert wor⸗ 
den. Die reſtlichen 7 Redif⸗Bataillone werden 
gleichfalls demnächſt nach ihren Heimaths⸗ 
bezirken abgehen. Es verbleiben ſomit auf der 
Inſel 17 Bataillone und zwar die frühere Be⸗ 
ſatzung in der Stärke von 12 Bataillonen, 
4 Bataillone vom 3. (Salonicher) und 1 Ba⸗ 
taillon vom 1. (Konſtantinopeler) Korps. Die 
Inſelbeſatzung wird durch dieſe Zutheilung 
die orgamfationsmäßige Stärke einer Diviſion 
bejigen, was bereits im Vorjahre feſtgeſetzt 
wurde, indem die Diviſion von Kreta dem 
5. Korps (Damaskus) zugetheilt wurde und zwar 
als Erſatz für den Abgang, den dieſes Korps 
dadurch erlitt, daß ſeine im 3. Korpsbereich 
detachirten Bataillone anläßlich der Aufſtellung 
zweier neuer Diviſionen im 3. Korps in den 
Verband dieſes Korps transferirt wurden. 


Aſien. 

„Wie iſt die Lage in Indien?“ fragen die 
„Daily News“. „Es muß dort ſtets eine ſtarke 
Hungersnoth ausbrechen, wenn eine Mißernte 
einer oder zwei ſchlechten Ernten folgt. Das iſt 
wenigſtens in den nordweſtlichen Provinzen der 
Fall. Dieſe und Oudh zählen eine Bevölkerung 
von 40 000 000 Seelen. Der Preis der Lebens⸗ 
mittel iſt ſchon jetzt doppelt ſo hoch, wie vor 
zwei Jahren um dieſe Zeit. Jeder, welcher weiß, 
wie arm die meiſten Leute ſind, kann ſich denken, 
was das für ſie bedeutet. Noth muß eintreten, 
ſelbſt wenn Regen fällt, wenn auch nicht gerade 
eine Hungersnoth. Im Pendſchab dient die 
Frühlingsernte hauptſächlich zum Unterhalt der 
Bevölkerung. Dort kann die Lage ſich beſſern, 
wenn noch Regen eintritt ... Jeder Engländer 
muß ſtolz darauf ſein, was die indiſche Regierung 
für den Fall einer Hungersnoth gethan hat. Bei 
den öffentlichen Bauten in Indien hat man ſtets 
einen ſolchen Fall im Auge. So ſchlimm, wie 
die Hungersnoth des Jahres 1876 war, wird die 
jetzige keinesfalls werden. Drei Millionen Acres 
find. jetzt mehr beſchützt gegen Regenmangel, als 
1876. In den bedrohten Provinzen giebt es jetzt 
im Ganzen 18 Millionen Acres, die künſtlich be⸗ 
wäſſert werden. Tauſende von Meilen Eiſen⸗ 
bahnen durchziehen gegenwärtig das Land. Da⸗ 
neben beſteht der ſogenannte „Hungersnothkodex“, 
welcher Alles vorſchreibt, was jeder Beamte im 
Falle der Drohung eines Nothſtandes zu thun 
hat. Sobald der Getreidepreis nur um 25 Pro⸗ 
jent fteigt, muß der Dorfbeamte der Provinzial 
egierung ſofort berichten. Ueberraſchungen kön⸗ 
nen auf ſolche Weiſe nicht entſtehen. Dann giebt 
die Regierung ihre Befehle aus. Sie weiß ge⸗ 
nau, wie viel Hülfe überall nothwendig iſt. In⸗ 
genieure werden abgeſandt zur Leitung der Noth⸗ 


Newyork, 
nunmehr ſicher, daß Bryan in Kanſas mit einer 
geringen Mehrheit ſiegte. In Kalifornien hat 
Mac Kinley wahrſcheinlich eine Mehrheit von 
5000 Stimmen. Die dortige Legislatur iſt 
republikaniſch, wodurch die Wahl eines republi⸗ 
kaniſchen Unionsſenators für Waſhington geſichert 
erſcheint. Brpan iſt anſcheinend ſiegreich in Nord⸗ 
Carolina. 

Philippinen. Ein auf den Philippinen 
wohnender engliſcher Kaufmann richtet unter 
dem Datum des 30. September den folgenden 
Brief, welchen wir unter dem gebotenen Vorbehalt 
wiedergeben, an ſeine Verwandten in der Heimath: 

„Dieſer Aufſtand hat viele Jahre gegährt. 
Schließlich iſt er zum Ausbruch gekommen. 
Hätten die Eingeborenen die richtigen Führer 

ehabt, ſo würden ſie am 24. Auguſt mit 
Leichtigkeit Manila genommen haben. Wir haben 
hier in Manila jedoch ein britiſches Kriegsſchiff 
zu unſerem Schutze, wenn ein neuer Angriff er⸗ 


einer Epidemie bereit. Der Kodex ſetzt genau 
feſt, wie die Nothbauten betrieben werden, 
wie die milden Gaben, wie die Nahrungs⸗ 
mittel vertheilt werden ſollen. Grundbeſitzern 
werden Vorſchüſſe gemacht, damit ſie Anlagen, 
beſonders Bewäſſerungs⸗ Anlagen, ausführen 
können. Nur in Ausnahmefällen läßt die Regie⸗ 
rung Getreide hinſchaffen. Lieber ſchafft ſie 
Arbeit bei den Nothbauten und bezahlt für die 
Arbeit. Sie glaubt, daß der Handel von ſelbſt 
die Lebensmittel in die Mangel leidenden 
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Sinfoniekonzert. 


Die Reihe der Sinfoniekonzerte, welche die 
Direktion des hieſigen Stadttheaters für die 
dieswinterliche Saiſon in Ausſicht genommen hat, 
fand geſtern Abend vor einem zahlreichen Audi⸗ 
torium im großen Saale des Konzerthauſes mit 
Profeſſor Joachim als Gaſt eine glänzende Er⸗ 
öffnung. Das ebenſo gewählte als reichhaltige 
Programm wurde mit der klangſchönen Euryanthe⸗ 
Ouverture eingeleitet und ſchon hier zeigte ſich, 
daß man von der auf 54 Mann verſtärkten 
Theatersstapelle unter der genialen Leitung des 
Herrn Robert Erdmann Gutes erhoffen dürfe. 
Herr Profeſſor Joachim, bei ſeinem Erſcheinen 
mit lebhaftem Applaus begrüßt, brachte das 
herrliche D-dur-Konzert von Beethoven und nach 
demſelben die Suite in E-dur für die Vio⸗ 
line allein von J. S. Bach zu Gehör. 
In beiden Tondichtungen präſentirte ſich 
der greiſe Meiſter als „Geigerkönig“ in 
der vollſten Bedeutung des Wortes. Sowohl 
der Adel ſeines Tons und die geiſtige Durch⸗ 
drungenheit ſeines Styls in dem Beethoven'ſchen 
Violinkonzert, dem Herr Erdmann eine geniale 
Begleitung angedeihen ließ, als auch die edle 
und keuſche Wiedergabe der alles begeiſternden 


Bach'ſchen Suite, woraus eine erwärmende Fülle 
erhebender Schönheit und ein Herz und Gemüth 


in feinen Bann ziehender äſthetiſcher Geiſt 
ſprach, entfeſſelten einen wahren Sturm von 


Beifallsbezeugungen, dem ſich auch das Orcheſter 
anſchloß und der ſich erſt legte, als der gefeierte 


Künſtler ſich noch zu einer Einlage herbeiließ. — 
An rein orcheſtralen Darbietungen folgte des 
weiteren eine ſinfoniſche Suite von Rimsky⸗Kor⸗ 
ſakow (Novität), die in unmittelbarem Anſchluß 
an die Joachim'ſchen Vorträge nicht allſeitig ſo 
zündete, wie es gewiß der Fall geweſen wäre, 
wenn die Zuhörerſchaft das intereſſante Tonbild 
in einem andern Rahmen kennen gelernt hätte. 
Jedenfalls trat aber ſchon geſtern zu Tage, daß 
der Komponiſt des Werkes, welchem letztern ein 
beſtimmtes Programm zu Grunde liegt, ein be⸗ 


achtenswerther Tondichter iſt, der ſichtlich darauf 


ausgeht, ſeine eigenen Bahnen einzuſchlagen und 
a Können eigen iſt, feine Gedanken 
und Wege in lebensfähige und dauerhafte 
muſikaliſche Gebilde umzuſetzen. Rechnen wir 
dazu noch eine anmuthende Friſche und Reich⸗ 
haltigkeit in der Inſtrumentirung, ſo ſind damit 
in Kürze die Vorzüge gezeichnet, die der Kom⸗ 
poſition das Intereſſe der Muſikkenner 
Muſikfreunde ſtets ſichern werden. 

Den Abſchluß des höchſt genußreichen Kon⸗ 
zerts, an dem als Fehler — rügen ſein dürfte, 
daß des Guten zu viel geboten wurde, bildete 
Beethovens C-moll-Sinfonie. Bekanntlich erreicht 
die ſprichwörtlich gewordene Tiefe Beethovens 
unter den Schöpfungen ſeiner zweiten Künſtler⸗ 
periode ihren Höhepunkt in der C-moll. Sinfonie 
und der Cis-moll-Sonate. In der Weiſe, wie 
beide genannten Werke mit einer wahrhaft 
philoſophiſchen Gründlichkeit komponirt worden 
ſind, iſt nichts Aehnliches aus der Feder eines 
andern Komponiſten gefloſſen. Die Sinfonie 
wirkte denn auch geſtern Abend wieder in ge⸗ 
waltiger Weiſe. Das auf wahrhaft grandioſe 
Weiſe entwickelte einfache Thema, deſſen Effekt 
durch die dramatiſche Ausgeſtaltung der Inſtru⸗ 
mentirung aufs höchſte geſteigert wird, kam in 
der trefflichen Wiedergabe unter Herrn Erd⸗ 
mann's ausgezeichneter Leitung aufs beſte zur 
Geltung. Auch für die verſchiedenſten Stim⸗ 
mungen wußte derſelbe mit ſeiner wackeren 
Muſtkerſchaar ſtets den rechten Ton zu treffen, 
und wenn er einen Gedanken vom leiſeſten 
Piano aus bis zur höchſten Spitze entwickelt 
hatte, ſo ließ er den Kulminationspunkt der 
Kraft in Tonmaſſen erkennen, welche „DIE 


und 


Grenzen des Schönen nie überſchritten. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg, 4. November. Wie feſt 
der Aberglaube und der Glaube an Zauberkraft 
noch in den Menſchen wurzelt, das ergiebt ein 
Vorfall, der ſich geſtern hier zugetragen hat. 
Ein bettelndes Zigeunerweib kommt zu einer 
Arbeiterfrau, deren Mann von einem ſchweren 
Leiden befallen iſt, welches ſie der Zigeunerin 
klagt. Dieſe erbietet ſich das Gebrechen durch 
eine Zauberformel zu heilen, wozu ſie jedoch 
zweier Goldſtücke bedarf. Die vertrauensſelige 
Arbeiterfrau iſt noch im Beſitze zweier Zwanzig⸗ 
markſtücke, die ſie dem Zigeunerweibe aushän⸗ 
digt, welche damit auf einige Zeit ſich entfernt, 
jedoch nicht wieder kommt. Nun wird die Frau 
von Augſt erfaßt und macht der Behörde Mit⸗ 
theilung, die denn auch das Zigeunerweib er⸗ 
mittelt und zur Haft bringt, von dem Gelde 
aber, trotz Durchſuchung der ganzen Bande, 
nichts vorfindet. 
ra RUE eee, et neee dt RT 
Literatur. 

— Der frühere preußiſche Jaſtizminiſter 
Dr. Hermann v. Schelling, der als einer 
unſerer gründlichſten und feinſinnigſten Homer⸗ 
forſcher gilt, hat jetzt im Verlage von Olden⸗ 
bourg in München eine neue deutſche Ausgabe 
der „Odyſſee“ herausgegeben, die ſich nicht ſo 
ſehr als eine Ueberſetzung, wie als eine Nach⸗ 
bildung in achtzeiligen Strophen kennzeichnet. 
Sie iſt urſprünglich aus dem perſönlichen Be⸗ 
dürfniß entſtanden, eine Form zu finden, die 
einigermaßen ein Abbild der Klangfülle des 
riechiſchen Textes gewährt, wozu ihm der deutſche 
match weniger geeignet erſchien. Es unter: 
liegt wohl keinem Zweifel, daß der Verſuch 
dieſer Löſung in allen Gelehrtenkreiſen lebhaftes 
Intereſſe erregen wird. 
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Kunſt und Wiſſeuſchaft. 

— Die Kaiſer Wilhelms ⸗Univerſität 
Straßburg begeht am 1. Mai 1897 ihr 25jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt. Ehemalige Studirende, 
welche an dieſen Feſten theilnehmen wollen, 
können ſich melden bei Herrn Prof. Dr. Bünger, 
Vorſitzender; Chefredakteur H. Dedelley, Schrift 
führer; Oberlehrer Dr. H. Ehrismann, Schatz⸗ 
meiſter; Pfarrer Lic. Grünberg; Beigeordneter 
Regierungs-Aſſeſſor Hochapfel, Rechtsanwalt 
Dr. Jaeglé, Kantonalarzt Richard Metzenthin, 
Prof. Dr. Weigand. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. November. Ueber die Haupt⸗ 
ewinne der Gewerhe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie iſt 
fast durchweg bereits 99 worden. Die 
Zimmereinrichtung zu 25 000 Mark iſt angeblich 
zum Preiſe von 5600 Mark an einen hleſigen 
Induſtriellen verkauft worden, den gleichwerthigen 


lberuen Tafelaufſatz hat der Lotterfe⸗Unterneh⸗ 
filberne felanff von dem glücklichen, in 


ebenſo iſt die Muſikzimmereinrichtung von dem 
Gewinner, einem Berliner, veräußert worden. 
Ein Flügel im Werthe von 5000 Mark, welchen 
ein in Konſtantinopel wohnender Deutſcher ge⸗ 


Inſtrument gemacht worden ſind, nach der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt überführt werden. Der pracht⸗ 
volle Porzellan⸗Tafelaufſatz der königlichen Por⸗ 
zellanmanufaktur iſt von der Gewinnerin, einer 
Milchhändlerin, ebenfalls nicht verkauft, wiewohl 
ihr von einem Kunſt⸗Liebhaber vier Fünftel des 
angeſetzten Werthes geboten ſind. Für den drit⸗ 
ten Hauptgewinn der Serie B, der Bronze⸗Sta⸗ 
tue (arabiſche Schwerttänzerin) im Werthe von 
10 000 Mark, hat ſich der Gewinner noch nicht 
gemeldet. Auch zahlreiche andere höhere Ge⸗ 
winne ſind von den Eigenthümern bisher noch 
nicht reklamirt worden. 

— In dem Offizierskaſino des zweiten 
Garderegiments zu Fuß erſchien vor einigen 
Tagen ein fremder Offizier und ſtellte ſich als 
Lieutenant Paul vom erſten Garderegiment vor. 
Da er vorgab, ſich nach einigen Bekannten er⸗ 
kundigen zu wollen, luden ihn die Herren ein, 
Platz zu nehmen. Er erzählte dann in recht 
amüſanter Weiſe einige Abenteuer, die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichten der „Schmiſſe“, welche ſeine 
Wange zierten, und forderte endlich einen der 
Offiziere zu einer Schachpartie auf. Trotzdem 
ſein Auftreten vollkommen ſicher und taktvoll 
war, erſchienen doch einige ſeiner Angaben den 
Herren ſonderbar; er verwickelte ſich beim Er⸗ 
zählen mehrmals in Widerſprüche, wie denn auch 
ſein bürgerlicher Name mit den Uſancen des 
Garderegſments, als deſſeu Offizier er ſich aus⸗ 
gab, nicht übereinſtimmte. Es wurde darum 
ſeine Uniformirung ſchärfer ins Auge ge⸗ 


faßt, und als auch an dieſer bedenkliche 
Unkorrektheiten ſich zeigten, wurde unauf⸗ 
illig an das betreffende Regimentskom⸗ 


mando telephonirt. Die Autwort lautete, es 
gebe keinen Lieutenant Paul. — Nun wurde, 
während der räthſelhafte Gaſt Schach ſpielte, 
Polizei requirirt. Als der Kriminalbeamte ein⸗ 
traf, erſuchte man den vorgeblichen Lieutenant, 
ſich ins Vorzimmer zu bemühen, erklärte ihm hier 
aufs freundlichſte, daß Bedenken über ſeine Be⸗ 
rechtigung, Uniform zu tragen, entſtanden ſeien, 
und erſuchte ihn, ſich zu legitimiren. Daraufhin 
zog der Unbekannte einen ganzen Pack von Pa⸗ 
bieren aus der Bruſttaſche, deren eines erwies, 
daß er vor mehreren Jahren Einjähriger des 2. 
Garderegiments geweſen ſei. Als man ihm be⸗ 
deutete, er müſſe dieſe Legitimirung auf dem 
Polizeibureau vornehmen, folgte er dem Kriminal⸗ 
beamten ohne weiteres, geſtand dieſem aber ſchon 
unterwegs, daß er allerdings nicht berechtigt ſei, 
Ofſtziersuniform zu tragen, aber ſich einmal dies 
ſes Vergnügen habe machen wollen. Vom Polizei⸗ 
bureau aus wurde nach allen Seiten hin tele⸗ 
graphirt, um die Identität des Mannes feſtzu⸗ 
ſtellen, und es ergab ſich bald die Löſung des 
Räthſels: Der vorgebliche Gardelieutenant Paul 
war ein aus der Anſtalt Herzberge entſprungener 
Irrſinniger! Es ſtellte ſich heraus, daß er in 
einem Kleidergeſchäft ſich mehrere Uniformen ver⸗ 
ſchafft hatte, entweder um möglichſt lange uner⸗ 
kannt zu bleiben, oder in irgend einer Wahnvor⸗ 
ſtellung. Es ergab ſich weiter, daß derſelbe Irr⸗ 
ſinnige ſchon im Laufe des Vormiktags in dr 
Uniform eines Einjährigen mit dem Delm auf 
dem Kopfe zur Wache Unter den Linden gekom⸗ 
men war, um dort feinen Dienſt anzutreten. 
Dort aber war man nicht auf den wahren Grund 
ſeines ſonderbaren Benehmens gekommen, ſon⸗ 
dern hatte das Ganze einfach als einen Irrthum 
aufgefaßt. — Der Kranke wurde nach erfolgter 
Agnoszirung ſofort nach der Anſtalt zurückgebracht, 
wo es ihm allerdings freiſtehen dürfte, ſeine 
Lieblingsrolle weiter zu ſpielen. 

— Zur Lage des Holzmarktes wird der 
„Frkf. Oder⸗Itg.“ geſchrieben: Obgleich in den 
letzten 4—5 Jahren unendliche Maſſen von 
Raupenfraßhölzern in den Handel gekommen 
waren und die Trockniß in allen Forſten ſeit 3 
Jahren ganz bedeutende Mengen von Totalitäts⸗ 
uutzhölzern geliefert hat, iſt die auffallende That⸗ 
ſache zu verzeichnen, daß trotz dieſer Kalamitäten 
in der jüngſten Vergangenheit gerade in der 
gegenwärtigen Campagne Preiſe für Rundhölzer 
in den Staatsforſten gezahlt worden, wie fie fo 
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falls auf die Felspartien geworfen worden ſind, 
ſo daß ſie auch bei Ebbe photographiſch 
aufgenommen werden konnten. Da ſieh 

Theile des eiſernen Schiffsbodens, einzelne ganze 
Bodenplatten, Schiffsmaſchinentheile, das Funda⸗ 
ment des Schiffskeſſels und die runde Steuer⸗ 
bord⸗Heckbordwand. Zwiſchen dieſen größeren 
Ueberreſten des Achterſchiffs gewahrt man kleinere 
Trümmer des „Iltis“; dazwiſchen auch die 
ziemlich erhaltenen eiſernen Kaſten, die zur Auf⸗ 
bewahrung des Oels dienten, die ſogenannten 
Oeltänks und andere Ueberbleibſel des Kanonen⸗ 
boots mehr. Zwiſchen den Schiffstrümmern er⸗ 
blickt man auf den Photographien einige Offt⸗ 
ziere, Mannſchaften und wohl auch Chineſen, die 


Paris, 4. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
November 21,40, per Dezember 21,50, per 
Januar⸗April 21,85 per März⸗Juni 22,35. 
Roggen behauptet, per November 14,00, per März⸗ 
Juni 14,00. Mehl feſt, per November 43,95, 
per Dezember 44,35, per Januar⸗April 45,20, per 
März⸗Juui 45,95. Rüböl ruhig, per No⸗ 
vember 60,25, per Dezember 60,50, per Januar⸗ 
April 61,50, per Mai 60,75. Spirits feſt, 


Stettin, 5. November. (Amtlicher Bes 
richt.) Wetter: Klar. Temperatur + 5 Grad 
Reaumur, Nachts — 1 Grad Reaumur. 
meter 780 Millimeter. — Wind: WNW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogr. loko 162,00 
bis 166,00, per November 166,00 nom., per 
November⸗Dezember 166,00 nom. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
124,00 128,00, per November 128,00 nom., per 
November⸗Dezember 128,00 nom. per November 30,75, per Dezember 31,00, per 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und Januar⸗April 32,00, per Mai-Auguft 33,00. — 
kurze Lieferung 128,00—160,00. Wetter: Kühl. 


Baro⸗ 


Börſen⸗Berichte. 5 


ae per. ie n loko pom⸗ London, 4. November. 
5 s merſcher 128,00 bis ‚00. Weizenladung angeboten. 
auf den ſpitzen Riffen ſtehen und Umſchau Spiritus behauptet, ver log Liter A London, 4. November. 96proz. Java⸗ 
zwiſchen den Reſten des kleinen Kanonenboots 100 Prozent loko 70er 36,5 bez., Termine ohne Rüben ⸗Rohzucker 
halten, um vielleicht noch ein Andenken von dem 90 kentrifugal Aub 
Schiff zu bergen. Die Offtziere, in der weißen a 
Tropenuniform, gehören zu den Schiffen der 
Kreuzerdiviſion, die nach der Kunde von der 
Einer von dieſen 


An der Küſte — 


zucker 11,37, ruhig. 
loko 9/66, ruhig. 


andel. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 166,00, 


e London, 4. November. C hili⸗Kupfer 
Roggen 128,00, 70er Spiritus —.—. 


49,00, per drei Monate 49,62. 


2 5 e ee auch die wohl⸗ Alchtam kl ich. Ge 2 arr. Scherl Wen 
Br 5 4 — e . eizen 
gelungenen Momentaufnahmen an Ort und 10 pr 5 8 leum feſt, loko 11,20 verzollt, Kaſſe 1½ 2 Sh. höher seit Freitag, Mehl 1— 1½ Sh. 


Stelle ausgeführt haben, die auch eine bildliche 
Kunde von den letzten Stunden des „Iltis“ in 
die Heimath bringen. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe, das man in allen Kreiſen an dem 
Verluſt des „Iltis“ genommen hat, wäre es 
wünſchenswerth, wenn dieſe Photographien ver⸗ 
vielfältigt in den Handel gebracht würden. 

— In der pſychiatriſchen Klinik des Prof. 
v. Krafft⸗Ebing in Wien iſt dieſer Tage der be⸗ 
merkenswerthe Fall vorgekommen, daß ein Geiſtes⸗ 
kranker mit Zuſtimmung des Profeſſors auf 
deſſen Katheder den Hörern eine nahezu dreiviertel⸗ 
ſtündige Vorleſung über ſeine eigene Geiſtes⸗ 
krankheit hielt. Der Mann war, wie das 
„N. W. T.“ meldet, aus dem Abgeordnetenhauſe 
durch die Polizei auf das Beobachtungszimmer 
des Allgemeinen Krankenhauſes gebracht worden. 
Er hatte ſich in den Kouloirs des eee 


A l höher, Mais mitunter ¼ Sh. hö b 
Rüböl feſt, loko 55,75 B., per November tubig, Hafer fest; Saadet 2782 O 


5 \ ki un r 
56,75 B., per November⸗Dezember —,—, pe Von ſchwinmendem Getreide Weizen nn 


Californier 35 Sh. 9 d. bezahlt, für Gerfte ',, 
Sh., für Mais mitunter ½ Sh. höher geboten. 

London, 4. November. Tupfer. Chilibars 
good ordinary brands 49 Ltr, — Sh. — 9. 
Zinn (Straits) 59 Ltr. 5 Sh. — d. Bin: 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 5 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant. 
BR 0 4 Wel S 

ondon, 4. November. pauiſches Blei 

11 Lſtr. 6 Sh. 3 d. 8 

Glasgow, 4. November, Nachm. Roh⸗ 
:ifen (Schluß.) Mixed numbers warrants 
18 Sh. 5½ d. Warrauts middlesborongh III. 
40 Sh. 2 d. 
Newyork, 4. November. 


April⸗Mai 56,75 B 


Berlin, 5. November. (Amtlicher Be: 
richt.) Weizen per November 169,00 bis 
169,50, per Dezember 170,75, per Mai 1897 
173,50 (nichtamtl. Notirung). 

Roggen per November 128,00 bis 128,25, 
per Dezember 129,75, per Mai 1897 133,25 
(nichtamtl. Notirung). 

Rüböl per November 58,40, per Mai 57,60. 

Spiritus loko 70er 36,80, per November 
70er 41,30, per Mai 70er 42,60. 

Hafer per November 128,50. 

Mais per November 97,25. 


2,20. 
Petroleum loko 22,20 (Anfangskourſe.) 


exorbitant hoch ſelbſt in der Gründerzeit nicht zu 
verzeichnen waren. Die Lager fertiger Waaren, 
wie ſie von Hölzern ſolcher untergeordneten Art 
geliefert worden, wie beſäumte Waaren, Kant⸗ 
holz und Kiſtenbretter, find nicht allein völlig ge⸗ 
räumt, ſondern ſolche Sortimente ſind kaum noch 
nach Maßgabe des Bedarfs aufzutreiben und an⸗ 
zuſchaffen. Fachleute, die ſeit 30 Jahren in der 
Praxis ſtehen, haben eine ſolche Jagd nach 
Hölzern, wie ſie jetzt überall entbrannt iſt, nie 
kennen gelernt. Die Urſache liegt in Maßnahmen, 
welche das Eiſenbahnminiſterium im Verein mit 
dem Miniſterium fen Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten getroffen hat und die dahin lauteten, 
daß Eiſenbahnſchwellen, vorzugsweiſe aus inlän⸗ 
diſchem Waldprodukt hergeſtellt, zur Verwendung 
kommen ſollen. Lediglich dieſer Umſtand hat die 
Hauſſe herbeigeführt. Das Material, welches 
für inländiſche Schwellen verarbeitet wird, läßt 
ſich allein für dieſes Jahr auf mehrere hundert⸗ 
taufend Feſtmeter vrranſchlagen. Dieſes unge⸗ 
heure Quantum iſt dem Handel mit Holz, wie er 
ſich bisher entwickelt hat, entzogen. Werden die 
Schwellen auch nicht aus gutem Schnittmaterial 
hergeſtellt, ſo handelt es ſich doch überwiegend 
um ein Produkt, welches auf den Mühlen in 
Kiſtenbretter, Balken, Kanthölzer und beſäumte 
Waare verarbeitet wurde. Die Mühlenbeſitzer 
befürchten, daß ſie ihre Werke nicht werden ge⸗ 
nügend beſchäftigen können und geben daher bei 
den Submiſſionen ganz anormale Preiſe ab. 
Obige Erſcheinungen treten überall in den Forſten 
auf. An der erfreulichen Thatſache, daß der 
Fiskus ſeit Einführung der inländiſchen Schwellen 
anz bedeutend höhere Einnahmen aus den 
Forsten erzielt, iſt nicht mehr zu rütteln. 


— Nach den photographiſchen Aufnahmen, 
die inzwiſchen bei der Marineverwaltung von 
der Strandungsſtelle des am 23. Juli d. J. bei 
der Chantung⸗Halbinſel verunglückten Kanonen⸗ 
boots „Iltis“ eingegangen ſind, weiſt das Ende 
dieſes Schiffes viele Aehnlichkeit mit jenem des 
am 16. März 1889 bei Apia geſtrandeten 
Kreuzers „Adler“ auf. Nur ſtellt ſich die 
Iltis“⸗Kataſtrophe als die bei Weitem grau⸗ 
ſigere dar. Denn während der „Adler“ ſ. Z. 
durch mächtige Fluthwellen auf ein Korallenriff 
gehoben und auf die Seite geworfen worden 
war, ſo daß das Schiff nach dem Eintritt 
beſſerer Witterung, wenn auch arg zerſtört, als 
vollſtändig erhaltener Schiffskörper auf dem 
Trockenen wahrgenommen werden konnte, ſehen 
wir auch auf den Bildern von der Strandung 
des Kanouenbootes „Iltis“, die zur Zeit der 
Ebbe aufgenommen worden ſind, den ganzen 
Vordertheil des Schiffes auf den Felspartien 
liegen. Dieſer erſcheint als ganzer Schiffstheil, 
wenn auch an mehreren Stellen gebrochen, mit 
klaffenden Riſſen, verbogen oder durch die 
Gewalt der Stöße auf den Riffen völlig auf⸗ 
gerollt. Von dieſem im Zuſammenhang ge⸗ 
bliebenen Vorderſchiff, das auf der Backbordſeite 
liegt, wurden auch am dritten Tage nach der 
Strandung neun Mann von der Beſatzung des 
„Iltis“ gerettet, wie die Berichte ſeiner Zeit 
meldeten. Das Achterſchiff dagegen iſt in ein⸗ 


2 wann, wird, obwohl namhafte Gebote auf das [zelne Theile zerſchellt, bon denen mehrere gleich⸗ 


hauſes herumgetrieben, bald dieſen, bald jenen 5 12 Rote 7 i : 
ne zu wieder gewünſcht und ba in London, 5. November. Wetter: Schön. 55 75 . Dezember 83,87. ais per 
herriſchem Tone die Einbringung von allerlei he 925 re. . 
Interpellationen verlangt, die er ſelbſt aufae⸗ une fene. biewyork, 4. November, Abends 6 Uhr. 

f Berlin, 5. November. Schluß⸗Ktourſe. 4. 2. 
zeichnet hatte. Man ſah ſofort, daß man es mit| _ rr m wolle in Newhork 8½ 87/5 
einem Wahufinnigen zu thun Hatte, und ließ ihn era, erden „as 1049 Lenden An 225% do in Neworleans 737 737 
durch einen Sicherheitswachtmaun wegführen.| de. de. - % 9878 London ta 10% Petroleum Rohes (in Caſes) 7,95 7.95 
In dem Irrſinnigen erkannte Profeſſor v. Krafft⸗ Gene Pfastseles 5 1004 Pe en % Standard white in Newyork 7.00 | 700 
Ebing einen alten Bekannten, der regelmäßig ein=| do. a do. 5% 93,80 len tu 90 10 do. in Philadelphia. 6.95 | 6.95 
i . q . . - . | ——* 17,00% 

uns auf dieſe Klinik gebracht wird. Der Pro: Len krallandſch lbör. 7100 0 (Stettin) 63,0] Sch mal z Weſtern ſteam 465 465 
eſſor erklärte in ſeiner Vorleſung, daß dieſer e eee iso do. Rohe und Brothers. 500 5,00 
erblich Belaſtete Aa fein Vater und drei ſeiner do. 30% Glſenb.⸗Oblig. 53,40 Warziner Yapierfabrit 180,60 Zucker Fair reſining Mosco⸗ 8 5 \ 
Geſchwiſter find in der Irrenanſtalt geſtorben — | Ungar. Goldrente 108,50 | 4% Hamb. Pyp.⸗Vant vados 287 297 

1 loſen Art des periodiſchen Irrſinns“ Rumän. 1881er am. Pente 99,90 1 , 1900 unk. * 101,30 „ babo s 2, x 
an jener troft periodiſch 1% Serbiſche 47% ser Nene 68,00 5% Pamp. Shd.-Bart Weizen behauptet. 
leide, in der er zu gewiſſen Zeiten in eine Griech. 5% Goldr. v. 1890 96,70 Uuk. b. 1905 101,00 |" Rot Enter. lor FREE 0 
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Herren, an meinerſtatt 475 Vorleſung halten zu Seel et e 10100 nee elovd 1150 per ae r 1 > 
dürfen. Um ihnen ein Bild von dieſem Krank⸗ Stettiner Straßendabn 101 00 dugemb, Prince-Benridahn 85,90 per ezem ee Ins er ar 19 
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Barr nd 8 141. 1 0 0 10 1 an ilfe den 3% antorkiſtrb. Rente | 100,75 | 10075 Chicago, 4. November. 1 g 
DORF UND en en en eee ee Nene 102,55 | 102,62/ 1 
Hörſaal, beſtieg gelaſſen das Podium . Italieniſche 5% Rente 88,50 88.15 Weiz & n bebonpiet, November = 2 
ſich an, feine Vorleſungen zu beginnen. In die⸗ 4% ungar. Goldrente ......... 104,56 104.87½ per Dezember 6,50 | 74,8 
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entfernen, hinaus!“ Profeſſor v. Krafft⸗Ebing: 8 608.00 99505 bonds ſtiegen um 2 Prozent, die Silber⸗ 
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Herren find auf Ihren Vortrag ſehr geſpannt; Suezkanal⸗Aktittn 3348,00 3342,00 bahn⸗Mortgage⸗Bonds wurden lebhaft gehandelt 
3 
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dem Patienten und er ſetzte ſe g fort. 2% ö 
Er ſprach über feine eigene Krankheit, über deren] Wechſel auf London kur. N 2 feierte Me Kinlehs Sieg durch eine mächtige 
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die er mit a Ae en 1 I 155 en 1 1000 2 155 5 eee eee x x 
lich Philoſoph, aber auch in der latrie Deal, „ Madrid . 3, 3,08 
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Werke des Profeſſors Krafft⸗Ebing, auf den er Robinſon⸗Aktie n 211,00 | 211,00 * Stettin, 5. N 0 Im Revier 5,77 
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geſchaffen. Da ſchreibt man an die Tafel über 4% deen de 185 Ener 66.55 09 0 Br * 
meinem Bette P. P, Wäre ich immer fo gut ge⸗ Lev gi. Hels. 1700 | 117.00 Telegraphiſche Depeſchen. 
ſtimmt wie jetzt, ſo würde De I eine Ab⸗ 313% Ruf, Ann. in 98,90 Hamburg, 5. November. (Privattele⸗ 
kürzung für „Per Polizei“ erklären; denn ich bin 3⅛ Ruſſen (neue 19 85 gramm.) Der „Hamb. Korr.“ erklärt offtziös, 


„Per Polizei“ hierher gebracht worden. Ich Privatdis tot 159 
weiß aber ganz gut, daß es Paralysis progressiva 
bedeutet. „Wir Philoſophen,“ ſo ſchloß der 
Geiſteskranke ſeine Vorleſung, „wir werden Euch 
Pſychiater vertreiben, Euch unmöglich, Euch uns 
nöthig machen. Die Pſychiatrie wird von der 
hiloſophie verdrängt werden.“ Nachdem er ſich 
mit einer Verbeugung empfohlen und aus dem 
Saale entfernt hatte, machte Profeſſor Krafft⸗ 
Ebing folgende Mittheilungen: Der Unglückliche, 
der in Graz das Gymnaſium beſuchte, war in 
allen Klaſſen Vorzugsſchüler und verfiel erſt kurz 
vor der Maturitätsprüfung in einen Zuſtand, 
der leider von den Gymnaſial⸗Profeſſoren miß⸗ 
verſtanden wurde. Dieſe hatten keine Ahnung, 
daß die plötzlich eingetretene Ausgelaſſenheit des 
jungen Mannes und ſeine ſchlimmmen Streiche 
Symptome eines ausbrechenden Irrſinns ſeien — 
und der damals achtzehnjährige junge Menſch 
wurde wegen ſeines Verhaltens we bor ber 
Maturitätsprüfung relegirt. Er verſuchte ſich 
dann in verſchiedenen Lebensſtellungen: als 


daß einzig und allein der Reichskanzler, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und der 
ruſſiſche Votichafter Schuwalov um Verhand⸗ 
lungen mit Rußland gewußt haben. j 
Luxemburg, 5. November. Das deutſche 
Feldlager von Elſenborn und Die angebliche Ge⸗ 
fahr, welche daſſelbe für die Neutralität des 
Großherzogthums bilden könnte, wird in einer 
der erſten Sitzungen der luxemburgiſchen Kammer 
den Gegenstand einer Interpellation bilden. 
Wien, 5 und ur Meldung der 
„Polit. Korreſp.“ aus London bezeichnet die Ge⸗ 
ee eee (Offizi Ale von einer angeblichen Entente Rußlands 
Notirung der Bremer ereleund⸗Mürſe) un Fuangeigegen diz auch, Deutichlaub_ beitreten 
Fe. Loto 6,90 8 Ruſſiſches Petroleum“ will, welche gegen die Politit Englands in Oft⸗ 
Loko 6,70 B. \ "Taften gerichtet ſein ſoll, für unbegründet. 
Umfterdam, 4. November Peſt, 5. November. Wie verlautet, ließ 
Kaffee good ordinary 50,0 0. e den ehemaligen 1 = 
ee eten Ugron, weil derſelbe ihn in einer 
405 F e 4. November. We oz Bu Duell ene 
i ivatſekretär, als Rezi⸗ Amſterdam, 4. Pen nber, Rachm. Ge⸗ 3, London, 5. November. Einer Ita 1 
51 w. bis 15 5 periobifchen Jr. „ er Weiz. auf Termine höher, Dittheilung zufolge iſt die ea — 
Fun gr, der 10 Liber SLR ð« ß len Kin, De MARIN 
wiederholt. Daß er fih für einen Doktor der —,.—. Roggen loko feſt, Do. w chend und empfehlen eine bald⸗ 
itofophie der Univerſität Roſtock ausgiebt, höher, per März 119,00, per Mai 119,00. wäre unzureichend un iue. 2 
918 0 Mr dieſelbe 2 25 zurückzuführen yon Rüböl loko 31,00, per Dezember 30,50, per Mat eee, ee aal neuer⸗ 
ie das phantaſtiſche Ordensband eines gar nicht 30,00. 5. er. ine u, Hener⸗ 
teen Baar WA er im Kuopfloche trägt. Antwerpen, 4. November, Nachm. 2 ar dings das . . r 
Jedenfalls beſitze der jetzt 40jährige Mann einen — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ſ eingereicht, dee N iffion des riegsminiſters 
hohen Bildungsgrad und würde, wenn nicht die Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,75 betreffend Kutfheidung zu bringen, iſters 
periodiſchen Irrſinnsanfälle aufträten, in jeder bez. u. B., per Oktober 18,75 B., per No⸗ er zur . 1 0 , 5. Nodember. Eine offt 
ſozialen Stellung Tüchtiges leiſten können. a ne 19,00 B., per Januar 19,25 zielle r ſchreibt, kroz des Protestes 5 
5 ts: , November. Die Antwerpen, 4. Nobember. Schmalz Großmächte, im J Ariegsmnterillt b . 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Bern: Johann per Oktober 57,75. Margarine —. hufs end Waffen aus. Es werden zu r * 
Orth hatte bei der Bant in St. Gallen und bei Paris, 4. November, Rachm. Roh zucker kauf F Billets zu 5, 10, 30, 40 und 50 2 — 
der Freiburger Kantonalbank je eine Million (Schlußbericht) beh., 88% loko 25,12 bis 25,75. Behuf eben. Wer 1000 und mehr eich 
Franks deponirt. Da das Ehepaar Orth ver⸗ Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo ue serhält ar Ordensaus ge 135 
ſchollen iſt, verlangen die Erben der Frau Orth gramm per, November 27,25, per Dezember Me 
beim Kantongerichte in St. Gallen die Heraus- 27,62, per Januar⸗April 28,25, per , 


gabe der Depoſiten. 28,75. 


Hamburg, 4. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Dezember 53,25, per März 53,50, 
per Mai 58,75, per Juli 53,75. Behauptet. 

N 4. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. 8 chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per November 9,15, 
per Dezember 9,25, per Januar 9,42 ½, per 
März 9,62 ½, per Mai 9,80, per Juli 9,97½,. 


Behauptet. 
(Börf 3 
elle 
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